
Suchergebnisse: Kriegsbeginn

Januar 1809 – Erzherzog Johann lädt die führenden Köpfe des Tiroler Widerstands ein

Wien - Tirol * Erzherzog Johann lädt drei der zu den führenden Köpfen des Widerstands

zählenden Tiroler nach Wien. Darunter ist Andreas Hofer, der Sandwirt aus dem Passeier. In

vertraulichen Gesprächen werden Informationen und Meinungen ausgetauscht und konkrete

Vereinbarungen getroffen.    Um mögliche rechtlich-moralische Bedenken der Tiroler Bevölkerung

im Aufstand gegen die baierische Landesherrschaft auszuräumen, will der Erzherzog gleich bei

Kriegsbeginn ein Besitzergreifungspatent unterzeichnen und damit Tirol wieder mit Österreich

vereinen. Damit wären die Tiroler keine baierischen Untertanen mehr, sondern Österreicher. Und

wer dann gegen die Baiern kämpft, wäre kein Aufständischer sondern ein Freiheitskämpfer. In

der Folge wird die Erhebung Tirols ins Rollen gebracht.    Es sind viele Gründe

zusammengekommen, die den Aufstand der Tiroler gegen die baierische Herrschaft letztlich

auslösen. Keiner allein hätte ausgereicht:       weder die Aufhebung der alten Verfassung noch die

Überheblichkeit baierischer Beamter,   weder die drückende Steuerlast noch die

religionspolitischen Maßnahmen;   ja nicht einmal die verhasste Rekrutierung zum baierischen

Militär hätte unter anderen Umständen solche verheerende Folgen gezeigt.      Ausschlaggebend

war, dass die Tiroler unter Baiern keine Tiroler bleiben durften, sondern zu Südbaiern gemacht

wurden.

10. April 1809 – Die Nachricht vom Kriegsbeginn verbreitet sich in ganz Tirol

Tirol * Die Nachricht vom Kriegsbeginn und der Vormarsch der österreichischen Truppen

verbreitet sich in ganz Tirol wie ein Lauffeuer. Auf Flugzetteln, die selbst in den hintersten Tälern

kursieren, wird die Bevölkerung zu den Waffen gerufen.       Eine starke baierische Einheit greift

das Dorf Axams zur Strafexpedition an. Die Baiern stoßen dabei auf bewaffneten Widerstand. Es

fallen Schüsse, in denen der erste baierische Soldat stirbt.   Erzherzog Karl überschreitet in der

Zwischenzeit mit der Hauptmacht der österreichischen Armee den Inn und marschiert in Richtung

München.

23. Juni 1866 – Mit dem Einmarsch der Preußen in Böhmen beginnt der Deutsche Krieg

Berlin - Prag * Mit dem Einmarsch der Preußen in das habsburgische Königreich Böhmen beginnt
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der Deutsche Krieg. Preußen hat bereits vor Kriegsbeginn den Bundesvertrag des Deutschen

Bundes für nichtig erklärt und schert aus der anno 1815 in Wien beschlossenen

Friedensordnung aus.      Preußen führt also keinen Krieg gegen Österreich, sondern gegen ganz

Deutschland. Die auf österreichischer Seite stehenden süddeutschen Bundestruppen tragen

deshalb auch schwarz-rot-goldene Armbinden, als sie gegen die in Schwarz-Weiß antretenden

Preußen kämpfen. 

28. Juli 1914 – Der Eine ist zu alt, der Andere zu jung

Wien * Der bei Kriegsbeginn kurz vor seinem 84. Geburtstag stehende österreichisch-ungarische

Kaiser Franz Joseph I. ist zu schnellen und grundsätzlichen Entscheidungen kaum noch in der

Lage, auch wenn er versucht, täglich seine Akten pflichtbewusst und akribisch zu bearbeiten.   

Sein Thronfolger, Erzherzog Karl, ist gerade 27 Jahre alt und politisch wie militärisch noch ohne

Erfahrung. Weil aber die Oberbefehlsgewalt von einem adeligen Mitglied des Erzhauses

übernommen werden muss, fällt die Wahl auf der 58-jährigen Erzherzog Friedrich. Er besitzt

allerdings nur wenige Eigenschaften, die ihn zum Oberbefehlshaber der

österreichisch-ungarischen Armee befähigen. Erzherzog Friedrich wird als eher ängstlich

beschrieben, der nur wenig persönliche Initiative entwickelt und sich hauptsächlich mit seiner

Frau beratschlagt, welche Uniform er tragen soll. 

1. August 1914 – Der Kriegsbeginn verschlechtert die Situation im Tierpark Hellabrunn

München-Giesing * In den Friedensjahren von 1911 bis zum Kriegsbeginn am 1. August 1914 hat

der Tierpark einen Überschuss von 80.000 Mark erwirtschaftet. Doch die Baukosten von 295.000

Mark und die dafür aufgenommenen Kredite belasten das Tierpark-Unternehmen dann doch

sehr.   Mit dem Kriegsbeginn verschlechtert sich die Situation im Tierpark Hellabrunn zusehend.   

 Sofort werden 15 Mitarbeiter zum Dienst an der Waffe eingezogen.   Der Mangel an

ausreichendem Futter für die Tiere verstärkt sich im Laufe der Zeit.   Neue Tiere können nicht

mehr angeschafft werden,   andere Zoobewohner verenden an Mangelernährung,   das

Besucherinteresse geht drastisch zurück. 

3. August 1914 – Arbeitskräfte-Mangel zu Kriegsbeginn

München * Der Krieg hat viele und einschneidende Auswirkungen:       Von der

Löwenbrauerei werden 300 Mitarbeiter zum Kriegsdienst eingezogen.     Das
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Residenztheater muss ihren Spielbetrieb einstellen, weil zu viel Personal eingezogen worden ist.  

  Das Metzgerhandwerk und die städtischen Straßenbahnen suchen händeringend Arbeitskräfte.  

  Die Firma Kustermann muss ihre Filiale am Stachus schließen, um wenigstens den Betrieb im

Hauptgeschäft aufrecht zu erhalten. 

3. August 1914 – Die Arbeitslosigkeit steigt mit Kriegsbeginn

München * Während in vielen Betrieben Arbeitskräfte-Mangel herrscht, nimmt beispielsweise im

Baugewerbe die Arbeitslosigkeit in erschreckendem Ausmaß zu. Die Bautätigkeit ist mit

Kriegsbeginn nahezu vollständig zu erliegen gekommen. Reparaturarbeiten werden nicht mehr

beauftragt. Circa 5.000 Münchner Bauarbeiter, Schreiner und Zimmerer werden nicht mehr

gebraucht.         Viele wohlhabende Münchner beginnen beim Personal zu sparen.  

Lohnkürzungen oder Kündigungen sind die Auswirkungen.    Auch den Handlungsgehilfen wird

der Lohn bis zu 50 Prozent gekürzt.   Doch im Unterschied zu den Dienstboten und Köchinnen

wissen sie sich zu wehren.     Rechnungen für gelieferte Waren werden oft nicht mehr bezahlt. 

4. August 1914 – Frauen werden für die Heimatfront mobilisiert

München * Der Kriegsbeginn bewirkt eine umgehende Mobilisierung der Frauen, die ihren Einsatz

an der Heimatfront hauptsächlich in den klassischen Frauen-Aufgaben Krankenpflege und

Fürsorge sahen. 

8. August 1914 – König Ludwig III. fordert die Angliederung des Elsass an Bayern

München * Nur wenige Tage nach Kriegsbeginn fordert König Ludwig III. - im Falle eines

deutschen Sieges - die Angliederung des Elsass an Bayern. In einem Brief an den

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg verlangt er ein Kriegsergebnis, das die schweren

Blutopfer aufwiege.

14. August 1914 – Die ersten Verwundeten kommen am Münchner Hauptbahnhof an

München-Ludwigsvorstadt * Zwei Wochen nach Kriegsbeginn kommen die ersten Verwundeten

am Münchner Hauptbahnhof an. Von dort werden die verwundeten Soldaten mit umgebauten

ehemaligen Sommerwagen der Trambahn in die verschiedenen Krankenhäuser und Lazarette

Münchner Zeitensprünge Seite 3/6



gebracht. Die Lazarette sind über die ganze Stadt verteilt. 

18. August 1914 – Die japanischen Studenten haben München verlassen

München * Nachdem die Studierenden aus dem befreundeten und aus dem feindlichen Ausland

die Stadt gleich zu Kriegsbeginn verlassen haben, fallen jetzt die Studenten aus Japan im

Straßenbild besonders auf.      „Die ziemlich zahlreichen Gelbgesichter mit ihren Schlitzaugen

belebten mit eigenartigem Reiz das Bild des hiesigen Straßenpublikums. Die mittelgroßen

Leutchen kamen meist sehr gesetzt einher, mit goldener Brille im ernsten Antlitz; waren stets zu

zweit oder dritt oder hatten eine deutsche Freundin bei sich; studierten fleißig, beobachteten

fleißig, zeigten aber nirgends ein aufdringliches oder lärmendes, eher ein fast bescheidenes,

immer freundliches Wesen und waren darum mehr ein exotisches als störendes Element. Sie

waren in gewissen Kreisen sogar wohlgelitten. - Ihr plötzliches Verschwinden befremdet“. 

23. August 1914 – Mit der Herstellung von Kriegsbrot wird begonnen

München * Nur drei Wochen nach Kriegsbeginn wird mit der Herstellung von

Kriegsbrot begonnen. 

8. September 1914 – Die bayerische Staatsregierung verlässt ihren Sparkurs

München * Auf Druck der betroffenen Wirtschaftskreise, insbesondere des Baugewerbes, verlässt

die bayerische Staatsregierung ihren Sparkurs und ordnet eine Fortführung der

Staatsbaumaßnahmen an. Mit Kriegsbeginn hatte der Staat - zur Schonung des von

kriegsbedingten Einnahmeausfällen Betroffenen Haushalts - seine Aufträge weitestgehend

storniert. 

15. September 1914 – Bereits 17.000 tote bayerische Soldaten an der Westfront

Königreich Bayern - Westfront * Seit Kriegsbeginn sind bereits 17.000 bayerische Soldaten im

Kampf an der Westfront gestorben. 

1915 – Lena Christ's Roman „Rumplhanni“ beschreibt den Kriegsbeginn
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München * Lena Christ beschreibt in ihrem im Jahr 1916 erschienenen Roman „Rumplhanni“ den

Kriegsbeginn auf dem Lande:     „[...] Kein Platz ist mehr zum Sitzen; die Bauern haben den

Herrgottswinkel und das Ofeneck ausgefüllt, und an den übrigen Tischen hocken die Jüngeren

und die Dienstigen.     Man redet vom Krieg. Und der eine meint: „Jano; s‘Belgien ham mir scho.

s‘Frankreich ham mir aa scho glei; Paris kriagn man auf d‘Woch und s‘Rußland aufn Kirta.  Bis

Allerheiling ham mir nachher an Engländer umbracht, und z‘Weihnachten sauf i mir mein

Friedensrausch o.‘ -  ‚Wenn dir der Italiener net ‘s Krüagl aus der Hand haut, deiweil!‘ meint der

Meßmer von Niklasreuth; ‚woaßt, den Schlawiner tat i scheucha!‘     Aber, was!? Den

Katzlmacha!‘ heißt‘s da; ‚den Polentafresser! Den Maronibruada möchst ferchten! Was willst

denn! Was will denn der macha! Hat Ja grad oa Loch, wo er außi kann, der Italiener!‘ -  ‚Und dees

is zuapitschiert!‘ meint der Hauser. ‚Dees ham eahm d‘Östeireicher a so verpappt, daß er a Jahr

braucht, bis er si durchefrißt!‘ Und so wird weiter disputiert und politisiert, bis Jeder voll ist und

jeder genug hat [..]“.    Und solange die militärischen Erfolge Bestand haben, kann der

sogenannte „Burgfrieden“ in der Arbeiterschaft auch weiterhin erhalten bleiben.

1939 – Gerhard Haas kommt als „Deutscher Kriegsfeind“ in ein Internierungslager

England * Zu Kriegsbeginn wird Gerhard Haas, der Enkel Joseph Schüleins, als „Deutscher

Kriegsfeind“ in einem Internierungslager gefangen gehalten.    Das Lager wird nach Kanada

verlegt, von wo aus Gerhard Haas nach Cuba fliehen kann. Dort wartet er bis 1941 mit vielen

tausend Flüchtlingen aus Deutschland auf sein Visa für die Einreise in die USA.

26. August 1939 – Das männliche Trambahn-Personal wird zur Wehrmacht eingezogen

München * Knapp eine Woche vor dem offiziellen Kriegsbeginn wird das männliche

Trambahn-Personal zur Wehrmacht eingezogen. Das führt zu einem deutlich eingeschränkten

Fahrbetrieb.    

September 1939 – Die Luftschutzrettungsstelle zieht in die ehemalige Lauer-Villa

München-Bogenhausen * Nach dem Kriegsbeginn zieht in die ehemalige Lauer-Villa in der

Neuberghausener Straße 11 eine Luftschutzrettungsstelle für Bogenhausen ein. Weitere

Militäteinrichtungen, darunter die Luftschutzschule, folgen.
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1. September 1939 – Mit dem Kriegsbeginn wiederholen sich die Probleme des Tierparks

München-Giesing * Weitere geplante Objekte für den Tierpark Hellabrunn sind tropische

Gewächshäuser, ein Insektarium, ein Tigertal und eine Freianlage für Braunbären und weitere.

Durch den Kriegsbeginn müssen sämtliche Bauvorhaben eingestellt werden und kommen nicht

zur Ausführung.   Im Tierpark treten die bereits bekannten Probleme wie 25 Jahre zuvor wieder

auf.     Der erste Schritt ist die Einberufung von 19 Tierpflegern.   Es ist nur eine Frage der Zeit,

bis es zu Futterproblemen kommen wird.   Außerdem sinkt die Zahl der Besucher nach

Kriegsbeginn auf zehn Prozent gegenüber der Friedenszeit. 

5. September 1939 – Eine Verordnung gegen Volksschädlinge wird erlassen

Berlin * Wenige Tage nach dem Kriegsbeginn wird eine Verordnung gegen

Volksschädlinge erlassen. Sie bildet eine weitere rechtliche Grundlage für Todesurteile. Die

Verordnung räumt ausdrücklich auch die Todesstrafe durch Erhängen ein.

1. Oktober 1939 – Die Schack-Galerie wird in das Eigentum Bayerns überführt

München-Lehel * Die Schack-Galerie wird in das Eigentum Bayerns überführt. Die Gemälde

werden kurz nach Kriegsbeginn in Klöstern und Schlössern im bayerischen Oberland in

Sicherheit gebracht.
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